NAME: 

Bewertung der Schülerleistungen/ Teilleistungen – Kriterien

a)
inhaltliche Leistung

Teilaufgabe 1

	
	Anforderungen
	maximal 

erreichbare Punktzahl
	Anforderungsbereich

	
	Der Prüfling
	
	

	1
	Der/ die Schüler/in beschreibt den Text als schriftliches Dokument, Primärquelle und nicht öffentlichen Brief. Als Adressat ist der Reichspräsident Paul von Hindenburg zu nennen.  Sie wurde veröffentlicht in: Albert Schreiner: „Die Eingabe deutscher Finanzmagnaten, Monopolisten und Junker an Hindenburg für die Berufung Hitlers zum Reichskanzler (November 1932)“, in: Zeitschrift für Geschichtswissenschaft, 4 (1956), S. 366–369.
	(2)
	

	2
	Die Autoren werden in der Quellenbeschreibung als „führende Männer aus Wirtschaft und Industrie sowie großagrarischer Kreise“ beschrieben und spielen z.T. in der Zeit nach 1933 eine bedeutende Rolle im NS-Staat (siehe Fußnoten). Ihre Intention ist es, Hindenburg von der Notwendigkeit, Hitler zum Reichskanzler zu berufen, zu überzeugen.
	(4)
	

	5
	Die Schüler/innen analysieren den Inhalt und Gedankengang des Textes im Rahmen einer systematischen und strukturieren Wiedergabe, wobei er vor allem folgende Aspekte kritisch herausstellt

· In der Einleitung (Z. 2-5) stellen die Autorenihre enge Verbindung zu Hindenburg dar und betonen die gemeinsamen Überzeugungen
· Im folgenden Abschnitt (Z6 -8) formulieren sie als gemeinsames Ziel die Bildung einer von den Parteien unabhängigen Regierung und bekräftigen, dass sie mit der Entscheidung Hindenburgs, die Regierung durch ein Präsidialkabinett zu führen, übereinstimmen.
· Im Anschluss daran (ab Z9) gehen die Verfasser der Eingabe auf die Ergebnisse der Reichstagswahlen vom 09.11.1932 ein, bei der die NSDAP Stimmenverluste zu verzeichnen hatte, und kommen trotzdem zu dem Schluss, dass insbesondere das Wahlergebnis der NSDAP eine Bestätigung des politischen Kurses Hindenburgs sei

· Daraus ergibt sich für die Autoren  (siehe Z27ff.) die Konsequenz, dass nur eine Beteiligung der NSDAP und insbesondere die Berufung des „Führers der größten nationalen Gruppe“, womit eindeutig Hitler gemeint ist, zum Reichskanzler zu einem wirtschaftlichen Aufschwung und einer politischen Stabilisierung beitragen würde, wobei die Autoren sich selbst als „frei von jeder parteipolitischen Einstellung“ bezeichnen.
· Die Berufung Hitlers würde aus Sicht der Verfasser auch dazu beitragen, dass Hitler in eine Position käme, die „Schlacken und Fehler, die jeder Massenbewegung notgedrungen anhaften“, ausmerzen zu können, womit auf die gewaltsamen Aktionen der SA angespielt wird und diese als unabhängig von Hitler betrachtet werden.
· Weiterhin würde Hitler Millionen Menschen bewegen, dem autoritären Kurs Hindenburgs zuzustimmen, was dem Selbstverständnis der NSDAP als nationaler Bewegung entspricht.


	(22) 
	

	6
	Orientierung für eine 11 Gewichtungspunkten entsprechende Lösungsqualität:

Inhalt und Gedankengang der Quelle werden im Wesentlichen vollständig und zutreffend

wiedergegeben.

Orientierung für eine 22 Gewichtungspunkten entsprechende Lösungsqualität:

Inhalt und Gedankengang der Quelle werden präzise, umfassend und zutreffend

wiedergegeben, wobei der gedankliche Aufbau der Quelle verdeutlicht wird.
	
	

	
	Summe 1. Teilaufgabe
	28
	


Teilaufgabe 2

	
	Anforderungen
	maximal 

erreichbare Punktzahl 
	Anforderungsbereich

	
	
	
	

	1
	Der/die Schüler/in ordnet die Quelle in den historischen Kontext ein und geht dabei u.a. insbesondere auf die folgenden Aspekte ein
· Nach einer den Krisenjahren der Republik folgt die Phase der „Goldenen Zwanziger“, die durch innen- und außenpolitische Stabilisierung und ökonomisches Wachstum gekennzeichnet ist. Diese Phase wird oft mit dem Politiker Stresemann verbunden.
· Mit dem Beginn der Weltwirtschaftskrise 1929 setzen auch in Deutschland wirtschaftlicher Niedergang und soziale Verelendung ein, die durch die Rückforderung der Kredite (Dawes-Plan 1924)  und der daraus resultierenden Bankenkrise, dem Nachlassen der Nachfrage und damit korrelierend der Dauerarbeitslosigkeit zu erklären sind. 
· Auffällig ist eine Radikalisierung der Wahlen, insbesondere ein klarer Rechtsruck.

· Die Weimarer Koalition scheitert 1930 an der Streitfrage der Erhöhung der Beiträge zur Arbeitslosenversicherung und es folgt die Phase der Präsidialkabinette (Brüning, v. Papen, v. Schleicher), die gestützt auf den Reichspräsidenten mit Hilfe Art. 48 Gesetze verabschieden, da die Regierungen keine parlamentarischen Mehrheiten besitzen.

· Brünings Deflationspolitik verschärft insofern die Lage, dass aufgrund der staatlichen Sparmaßnahmen die Binnennachfrage noch stärker sinkt, was dann zu einer Vertiefung der Wirtschaftskrise führt.

· In dieser Phase gewinnt die NSDAP massiv an Stimmen bei den Reichstagswahlen (1928=  2,6%; 7/1932 = 37,3% und 11/1932 = 33,1%). Daraus leitet Hitler den Anspruch auf das Amt des Reichskanzlers ab, das ihm – trotz Vorbehalten - Hindenburg am 30.01.193 überträgt.
· In diesem Kontext ist auch der vorliegende Brief zu verstehen, der unmittelbar nach den Wahlen vom 6.November, bei denen die NSDAP Stimmen verlor, verfasst wurde, da konservative Kräfte (u.a. von Papen)  die Vorstellung eines „Zähmungskonzeptes entwickelt hatten, das sich auch in dieser Quelle nachweisen lässt (siehe Zeile 36ff.)
· Die Ernennung Hitlers zum Reichskanzler ist in diesem Kontext als Machtübergabe bzw. Machtübertragung zu interpretieren, für die es gerade zu diesem Zeitpunkt keine Notwendigkeit gegeben hat

· Nach dem 30.01.1933 beginnt allerdings die Phase der „Machtergreifung“, in der die NSDAP über Auflösung des Reichstags und Neuwahlen am 05.03.1933 eine absolute Mehrheit anstrebt.

· Als weitere Entwicklung könnte auf folgende Aspekte noch zusätzlich verwiesen werden: Am 27.02.1933 brennt der Reichstag und im Anschluss wird bereits am 28.02.1933 die „Reichsbrandverordnung“ nach Art 48 erlassen, die wesentliche Grundrechte außer Kraft setzt und die Basis für die Verfolgung der KPD bildet.

· Bei den Wahlen am 05.03.1933 erreicht die NSDAP trotz massiver Einschränkungen und Behinderungen des Wahlkampfs vor allem der KPD und SPD nicht die erwünschte absolute Mehrheit, sondern nur 43,6% der Stimmen. Zusammen mit der DNVP (8%) besteht aber eine klare Mehrheit im Parlament.

· Am 23.03.1933 bringt Hitler das „Ermächtigungsgesetz“ in den Reichstag ein, das eine Übertagung der legislativen Funktionen auf die Exekutive und damit eine Ausschaltung des Parlaments vorsieht. Bis auf die SPD stimmen alle anderen Parteien für das Gesetz. Weitere wichtige Maßnahmen zur Gleichschaltung folgen: Aufhebung der Länder, Gesetz zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums, Verbot der Gewerkschaften und der SPD, NSDAP als Staatspartei, „Röhm-Putsch im Juni 1934, Zusammenlegung der Ämter des RP und RK nach dem Tode Hindenburgs im August 1934, womit die „Gleichschaltung“ als abgeschlossen und auch das „Zähmungskonzept“ als völlig gescheitert betrachtet werden kann. 
	(26)
	

	2
	Orientierung für eine 13 Gewichtungspunkten entsprechende Lösungsqualität:

Die Quelle wird unter Bezugnahme im Wesentlichen zutreffend in den historischen Kontext eingeordnet.
Orientierung für eine 26 Gewichtungspunkten entsprechende Lösungsqualität:

Der Prüfling erläutert die angegebenen historischen Bezüge  und Sachverhalte differenziert und  zutreffend.  
	
	

	
	Summe 2. Teilaufgabe
	
	

	
	Summe der 1. und 2. Teilaufgabe
	
	


Teilaufgabe 3

	
	Anforderungen
	maximal 

erreichbare Punktzahl
	Anforderungsbereich

	
	Der Prüfling
	
	

	1
	Der Schüler/ die Schülerin arbeiten z.B. heraus, dass ein multifaktorieller Erklärungsansatz sinnvoll ist, bei dem sowohl die ökonomische Entwicklung seit 1929, aber auch Strukturschwächen der Weimarer Verfassung (z.B. Machtbefugnis des Reichspräsidenten mit Art. 25 und 48 oder auch die Zulassung verfassungsfeindlicher Parteien, NSDAP und KPD), die mangelnde Kompromissfähigkeit der parlamentarisch orientierten Parteien (DDP, DVP, SPD)  als auch das persönliche Handeln Hindenburgs (unter Einfluss seiner Kamarilla) eine bedeutende Rolle spielen.
Auf der Basis dieser Aussagen kommt der/die Schüler/in zu einem begründeten und folgerichtigen Urteil.


	(26)
	

	2
	Orientierung für eine 13 Gewichtungspunkte entsprechende Lösungsqualität:

Der Prüfling gelangt  zu einer eigenständigen Position, die durch grundlegende historische Kenntnisse begründet wird.
Orientierung für eine 26 Gewichtungspunkte entsprechende Lösungsqualität:

Der Prüfling gelangt zu einer kritisch abwägenden eigenen Position, die kenntnisreich und differenziert begründet wird.
	
	

	
	Summe 3. Teilaufgabe
	
	

	
	Summe der 1., 2. und 3. Teilaufgabe
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